


Neoimpressionismus	
Georges	Seurat,	Un	dimarche	à	la	Île	de	la	Grande	Ja:e	1886	

	

Symbolismus	
John	Evere:	Millais	Ophelia	1852	

JugendsFl	
Gustav	Klimt,	Beethovenfries	1901	

	

Paul	Cezanne	
SFlleben	1887	

Vincent	van	Gogh	
12	Sonnenblumen	1888	

Paul	Gauguin	
Nave,	Nave	Moe	1894	



Paul	Gauguin,	Der	Tanz	der	vier	Bretoninnen	(1886)	



Paul	Serusier,	Bretonin	auf	dem	Weg	zum	Waschplatz,	1890		



Paul	Serusier,	Solitude,	Huelgoat	Landscape,	1892	



Pierre	Bonnard,	Vor	dem	Nachtessen	1924			



Pierre	Bonnard,	The	Checkered	Tablecloth	1916	



Pierre	Bonnard,		Kaffee	1915	
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Raoul Dufy, Les affiches à Trouville 1906  
Henri Matisse 
André Derain 
Georges Rouault 
Kees Van Dongen 
Maurice de 
Vlaminck 
Raoul Dufy 
Georges Braque 



1905:	Die	Fauves	im	Herbstsalon	
„Hier	wird	dem	Publikum	ein	Topf	Farbe	ins	
Gesicht	geworfen!“	Camille	Mauclair	







Henri Matisse, Die Freude des Lebens 1905 
 



Andre Derain 1905 



Maurice de Vlaminck. Le jardinier, 1904 



Maurice de Vlaminck  " La Seine à Chatou “1906 



Andre Derain Mountains at Collioure (1905) 



Madame Matisse 1905 



The Hungry Lion Throws Itself on the Antelope, 1905, by Henri Rousseau (May 21, 1844 – September 2, 1910). 





> Motive 
> Farbe 
> Linien 
> Raum 
> Licht 
> Komposition 
> Ornamente 
> Dekoratives 





Unterschiede zum deutschen Expressionismus 
 
 
Der französische Expressionismus neigt zu: 
 
> zu dekorativen Ausdrucksarabesken 
 
> zu einer harmonischen Komposition, die ein positives Welt- und 
Lebensgefühl widerspiegelt 
 
> zu einem klaren, geordneten Bildaufbau, entsprechend dem 
Bedürfnis, auch die eigenen Gefühle und Empfindungen zu ordnen 
und zu beherrschen. 



Grundlagen und geistige Konzeption  
des Expressionismus 
 
> rasch fortschreitende Industrialisierung 
 
> Eroberung der Welt durch die Maschine 
 
> schnell sich ändernde Zivilisation 
 
> Materialismus und Zynismus 
 
> Ausbeutung und Vermassung des Menschen 
 
> die starren und verlogenen Forderungen von Familie und 
Gesellschaft mit all ihren autoritären Strukturen und Tabus 
 
 
 
 



Ernst Ludwig Kirchner, Selbstporträt als Soldat 1915 
  



Ernst Ludwig Kirchner 1915 



E.L.Kirchner, Selbstbildnis als Kranker 1918 
 







Expressionismus	
Bunte	Rebellion	

	
Der	Expressionismus	ist	eine	europäische	Bewegung,	die	zum	Ende	des	19.	und	Anfang	des	20.	
Jahrhunderts	aufrat.	Im	Gegensatz	zum	Impressionismus,	der	die	Kunst	des	sinnlichen	
Eindrucks	darstellte,	erstrebte	der	Expressionismus	eine	Kunst	des	seelischen	Ausdrucks	an,	die	
als	Merkmale	eine	von	subjekFven	Gefühlen	dominierte		

Starkfarbigkeit,		
krä>ige	Konturen,		
Ausdruckskra>	der	Linien	und	eine		
abstrahierende	Vereinfachung		
des	Gegenständlichen	aufweist	



Am stärksten wirkt sich der Expressionismus in Deutschland als Reaktion 
gegen die akademischen Standards, die in Europa seit der Renaissance 
vorherrschten, aus. Bilder sollten nicht länger dem ästhetischen Genuß dienen, 
sondern elementare Erlebnisse der Wirklichkeit so stark und 
ursprünglich wie möglich zu gestalten suchen. Anregend wirkte die Kunst des 
Mittelalters mit ihren unrealistischen Figurationen und Farbklängen, sowie 
die Masken- und Dämonenkunst der Naturvölker. 

Der Expressionismus im engeren 
Sinne ging von der 
Künstlergemeinschaft  
„Die Brücke“ aus, die 
unter anderem aus den 
Künstlern Kirchner, Heckel, 
Schmidt-Rottluff und Bleyl 
bestand und 1905 gegründet 
wurde.  

Im gleichen Jahr traten in 
Frankreich die dem 
Expressionismus 
verwandten Fauves 
hervor, denen allerdings 
die Verinnerlichung und 
der soziale Pathos der 
Deutschen fehlte. Sie 
versuchten den Ausdruck 
durch starke und reine 
Farben sowie durch 
Betonung der Umrisse zu 
steigern.  

1911 gründete Kandinsky mit Marc 
die Künstlergemeinschaft „Der 
blaue Reiter“, der Macke, 
Jawlensky, Münter, Klee und andere 
Künstler angehörten. Ziel dieser 
Gruppe war es, die bisherigen 
Grenzen des künstlerischen 
Ausdrucks-vermögens zu erweitern; 
auf diese Weise wurde die 
Grundlage der abstrakten Malerei 
geschaffen.  

 

 



Kubismus 
 

Diese Bewegung beruht auf Formprinzipien des späten Cézannes, der als 

gestalterisches Ziel die Erfassung der Natur durch Zylinder, Kugel 
und Kegel erstrebte, und wurde von Picasso, Braque, Derain, 
Gris und Léger angewandt.  
 
Picasso machte im Jahre 1907 mit seinem Bild „Les Demoiselles d’Avignon“ den 
Anfang. Der Name „Kubismus“ stammt von einem Kunstkritiker, der die Werke Braques 
abschätzig als „bizarreries cubiques“ bezeichnete.  
 
Bei der Stilrichtung des Kubismus verlor die natürliche Gegenständlichkeit ihre 
Bedeutung und der Bildgegenstand wurde zum reinen Kunstgegenstand. Die Farbskala 
wurde verkleinert und die Formen in kantige Facetten aufgesplittert; insbesondere die 
Collage stellte sich als gelungenes Medium für diese Kunstrichtung dar. Für die weitere 
Entwicklung der Kunst im 20. Jahrhundert wurde die durch den Kubismus geschaffene 
Freiheit und Ordnung der Bildform die entscheidende Grundlage. 
 

Früher Kubismus 1907-1909 
Analytischer Kubismus 1909-1912 

Synthetischer Kubismus 1912-1914 



Les Demoiselles d’Avignon 
Pablo Picasso, 1907 
Öl auf Leinwand,  
243,9 cm × 233,7 cm 
Museum of Modern Art,  
New York City 



Peter Paul Rubens: Das Urteil des Paris, um 1638–1639, Museo del Prado, Madrid 



Der Teich von Horta 
Pablo Picasso, 1909 
Öl auf Leinwand,  
60 cm × 50 cm 
Privatsammlung,  
New York 



Georges Braque, 
Violine und Krug, 1910 
Öl auf Leinwand,  
117 cm × 73 cm 
Kunstmuseum, Basel 



Picasso, Violine und 
Krug, 1912 



Juan Gris: Fantômas, 1915, National Gallery of Art, Washington. 








